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Das 95%-Ziel

Wo stehen wir 20 Jahre danach?



Vorbemerkungen

1. Erste Kohortenanalysen des BFS zeigten, dass rund die Hälfte 
jener, die bis 25 keinen Abschluss haben, nie eine Ausbildung 
angefangen hatten: Sonderschulen, aber nicht nur

2. Die andere Hälfte hat mindestens einen Versuch gewagt; aber 
nach einem oder mehreren Abbrüchen nicht mehr reüssiert

3. Ein kleiner Teil (ca. 1.5%-Punkte) wandert erst nach dem Alter 15 
ohne SEK II Abschluss ein und macht bis 25 auch keinen solchen

→ Die Ursachen für den «Nichterfolg» sind multipel und vielschichtig



DAS 95% ZIEL DURCH 20 
JAHRE BILDUNGSBERICHT





Ein Blick zurück (Bildungsbericht 2010)





Ein Blick zurück (Bildungsbericht 2014)



Schulische Defizite (Bildungsbericht 2014)



Ein Alters- und Einwanderungsproblem (Bildungsbericht 2014)





Wiederum Einwanderung (Bildungsbericht 2018)

94%

73%



Systemische Faktoren (Bildungsbericht 2018)





Systemische Faktoren (Bildungsbericht 2023)





Kompetenzen (Bildungsbericht 2026)

94%

73%



Systemische Faktoren (Bildungsbericht 2026)



WIE BEEINFLUSST DIE 
ALLGEMEINBILDUNG DAS 

95% ZIEL?



Ø-Fähigkeiten in der Berufsbildung



Ø-Fähigkeiten in der Berufsbildung



DANN KÖNNTE MAN EINFACH 
WENIGER ANFORDERUNGSREICHE 

LEHRBERUFE ANBIETEN



Einfluss der Allgemeinbildung auf 
Anforderungsniveaus

Quelle: K. Jaik, ERVET, 2020



Einfluss der Allgemeinbildung den Erfolg in            
der Berufsbildung

Quelle: K. Jaik, ERVET, 2020



WARUM KANN MAN DAS 
ANFORDERUNGSNIVEAU DER 

LEHRBERUFE NICHT EINFACH SENKEN? 



WEIL KANTONE MIT HOHEM ANTEIL 
AN ALLGEMEINBILDUNG EH SCHON 

EIN REPUTATONSDEFIZIT BEI DER 
BERUFSBILDUNG HABEN



SCHULISCHE KOMPETENZEN 
UND/ODER PERSÖNLICHKEIT?



Wenn die Kompetenzen stimmen

Quelle: Bildungsbericht 2023



Das «weiss nicht» Problem

Locus of contro
l



Verlaufsanalysen mit PISA (2012) Daten

• Misserfolg häufiger bei schlechten PISA-Scores, aber selbst im 
Vergleich mit Jugendlichen mit gleichen Leistungen sind es:

– Häufiger Migrantinnen und Migranten

– Mit tieferem sozialen Status der Eltern

– Weniger häufig Frauen (aber nur bei Schweizerinnen)

– Häufiger mit Repetitionen, sowohl in der Primar- als auch 
Sekundarstufe 

– Häufiger mit Verhaltensproblemen (Pünktlichkeit; im Alter von 15)



ERFOLG AUF DER SEKUNDAR-
STUFE II



Grafik

Attraktivität der Lehre und Lehrerfolg

Kein Zusammenhang



Grafik

Attraktivität der Lehre und Lehrerfolg

Opportunitätskosten reduzieren Erfolg



Grafik

Attraktivität der Lehre und Lehrerfolg

Optionswert erhöht den Erfolg



Grafik

Kantonale Selektion in die Gymnasien

Wie viele gehören zum Top-Quartil im Kanton?

164
Daten: ÜGK 2016 (Mathematik)



Grafik

Erfolg im Gymnasium

Das Top-Quartil ist immer erfolgreicher

165

(93.5 vs 88.2)

(79.1 vs 61.7)



Grafik

Unterschiede nehmen mit Maturitätsquote zu

Aber die Erfolgsquote der Besten sinkt ebenfalls

165



95-Ziel ist erreichbar - falls

Schlussfolgerungen

1. Die schulischen Leistungen stimmen (dann spielt auch 

Persönlichkeit und Bildungssystem keine grössere Rolle)

2. Bei ungenügenden schulischen Leistungen gute Persönlich-

keitsfaktoren da sind (Conscientiousness, Locus of Control, 

Perseverance, Grit, etc.)

3. Institutionell (Allgemeinbildung vs Berufsbildung) dafür geschaut 

wird, dass ein guter Match Fähigkeiten und Anforderungen 

bestehen: Sowohl für Gymnasien als auch für Lehrberufe



Das 95%-Ziel beginnt in der Volksschule

Besonders wichtig!

1. Persönlichkeitsprobleme zeigen sich nicht erst an der Nahstelle I, 

sondern haben sich dann leider schon verfestigt

2. Schlechte schulische Leistungen sind auch nicht erst in der 11. 

Klasse sichtbar (Bspw. sichtbar am Einfluss von Repetitionen)

3. Ab der 1. SEK I Klasse müsste mit den Risiko-Kandidatinnen und    

–Kandidaten intensiv gearbeitet werden
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für Ihre Aufmerksamkeit

Vielen Dank  


	Folie 1: Das 95%-Ziel Wo stehen wir 20 Jahre danach?
	Folie 2: Vorbemerkungen 
	Folie 3: das 95% Ziel durch 20 Jahre Bildungsbericht
	Folie 4
	Folie 5
	Folie 6
	Folie 7
	Folie 8
	Folie 9: Ein Alters- und Einwanderungsproblem (Bildungsbericht 2014)
	Folie 10
	Folie 11
	Folie 12
	Folie 13
	Folie 14
	Folie 15
	Folie 16: Kompetenzen (Bildungsbericht 2026)
	Folie 17
	Folie 18: Wie beeinflusst die Allgemeinbildung das 95% Ziel?
	Folie 19: Ø-Fähigkeiten in der Berufsbildung
	Folie 20: Ø-Fähigkeiten in der Berufsbildung
	Folie 21: Dann könnte man einfach weniger anforderungsreiche Lehrberufe anbieten
	Folie 22: Einfluss der Allgemeinbildung auf Anforderungsniveaus
	Folie 23: Einfluss der Allgemeinbildung den Erfolg in            der Berufsbildung
	Folie 24: Warum kann man das anforderungsniveau der Lehrberufe nicht einfach senken? 
	Folie 25: Weil Kantone mit hohem Anteil an Allgemeinbildung eh schon ein Reputatonsdefizit Bei der Berufsbildung haben
	Folie 26: Schulische Kompetenzen Und/oder Persönlichkeit?
	Folie 27: Wenn die Kompetenzen stimmen
	Folie 28: Das «weiss nicht» Problem
	Folie 29: Verlaufsanalysen mit PISA (2012) Daten
	Folie 30: Erfolg auf der Sekundar-stufe II
	Folie 31: Attraktivität der Lehre und Lehrerfolg
	Folie 32: Attraktivität der Lehre und Lehrerfolg
	Folie 33: Attraktivität der Lehre und Lehrerfolg
	Folie 34: Kantonale Selektion in die Gymnasien
	Folie 35: Erfolg im Gymnasium
	Folie 36: Unterschiede nehmen mit Maturitätsquote zu
	Folie 37: Schlussfolgerungen
	Folie 38: Besonders wichtig!
	Folie 39: Vielen Dank  

